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Nr. 50 / 6 . Jahrgang

Weihnacht .
O Nacht des Mitleids und der Güte ,
Die auf Judäa niedersank ,
Da einst der Menschheit sieche Blüte
Den frischen Tau des Lebens trank .

O Weihnacht ! Weihnacht ! Höchste Feier !
Wir fassen ihre Wonnen nicht.
Sie birgt in ihre heil 'gen Schleier
Das seligste Geheimnis dicht .

Friedrich Schleiermachers
„Weihnachtsfeier .

" *)
»Es ist doch alles in der Welt größtenteils

eitel und Täuschung , sowohl was man genießen
als was man tun kann , nur das häusliche Le¬
ben nicht. Was man auf diesem stillen Wege
Gutes wirkt , das bleibt ", schreibt Schleiermacher

seine Schwester .
Eine Orientierung des häuslichen Lebens an

den christlichen Festen gehört immer noch zu dem
dauernden Bestand christlicher und deutscher
» Uten, der sich trotz der Uebermacht zivilisato¬
rischen Daseins mit seiner Komvlementärseite ,
nämlich einer leeren Genußsucht , lebendig er -
halten hat . Weihnachten , das häuslichste Fest
lockt wie immer den edelsten Trieb auS guten
und auch aus verknöchertem Herzen , den Trieb
Zu schenken und zu erfreuen . Als Schleier -
wacher seine Weihnachtsfeier schrieb. — es war
>m Jahre 1806 — waren die Zeiten kaum lich -
ter als jetzt. Vielleicht war die materielle Not
nicht ganz so groß wie jetzt, wenigstens be-
schenkte die Familie von der die Rede ist , sich
Mit schönen und künstlerischen Gegenständen ,
freilich ohne baß Kostbarkeiten Erwähnung ge -
ichieht . Ein seiner Sinn der Frau , die im Mit -
telpunkt des Festes steht, hatte ' die Gaben ge-
ordnet mit all der Anmut , die damals wie heute
erst den Geschenken die Zauberkraft der Weih -
nachtsfrende verleiht . Im Rahmen seiner Ver -
Hältnisse wird heute wohl jeder noch weniger
Zu geben haben als damals . Als die Familie
und die Freunde der Hausfrau danke» , und
ihre Art , die Geschenke zu ordnen und den Be -
scherungssaal zu schmücken , ebenso sehr als ein
Geschenk nehmen und ehren als die Dinge
selbst , sagt Frau Ernestine : „Vergebt nur nicht
über dem Rahmen das Bild und bedenkt , daß
ich nur den festlichen Tag und eure fröhliche
Liebe geehrt habe, deren Zeichen ihr mir an -
vertrautet ". Wenn der Rahmen heute noch
schlichter alS damals ist , so bleibt das Bild das
gleiche : Weihnachten das Freuden -
fest .

*) Reklam -AnSgai« 40 A .

Weihnacbtsverkauf
mit groller Preisermäßigung

Kleiderstoffe - Samt - Seide - Mantel¬
stoffe - Seal - Fellstoffe - Wäschestoffe

Beste Qualitäten in m -hti » et - ge *chenk -
miifiiger Aufmachung .
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In Flaschen zugeführt Versand nach auswärts

den
Motor

und das
Nählicht ?

Der Das
SINGER SINGER
Motor Nählicht

erspart dos Treten schont die Augen
Größte Arbeitsleistung
Dauern oft • Einfach
Geringer Stromverbrauch

An jeder Nähmaschine anzubringen

Singer Nähmaschinen Aktiengesellschaft
Rarlsrahe , Kaiserstraiie 124 .

Mit der aufsteigenden Tendenz eines plato -
nischen Dialogs beginnt die Schilderung des
Weihnachtsfestes , hauptsächlich charakterisiert
durch lebendiges Gespräch . Mit Musik wird die
edle Geselligkeit im feinsinnigen Geplauder ein -
geleitet . „Aus Reichardts trefflicher Weihnachts -
kantilene . in der die Freude und das Gefühl
der Errettung und die demütige Anbetung so
schön ausgedrückt ist, wurden die Lieder gesun-
gen , und es geschah wie immer , daß religiöse
Musik zuerst eine stille Befriedigung und Zu -
rückgezogenheit des Gemüts bewirkte . Es gab
einige stumme Augenblicke , in denen aber alle
wußten , bah eines jeden Gemüt liebend auf
die übrigen und aus noch etwas Höheres ge -
richtet war ." Die Verkündigung eines neuen
Lebens , die vom Fest ausgeht , empfinden alle ,
mehr oder weniger stark , nach ben Erleb -
nissen des vergangenen Jahres . Ein Gedan -
kenanstausch über Erziehung liegt diesen Emp -
findungen nah . Was die Mutter zu geben hat
und was ausgeht von der tiefen Schau der
Mutter in die Kindesseele , fa von der demütigen
Verehrung vor der Offenbarung des Göttlichen
in jedem Kinde , hat Schleiermacher mit seinem
feinen Verständnis für weibliche Wesenheit
den Frauen in den Mund gelegt , die so lange
am Gespräch teilnehmen , wie es nicht um des
Streites der Meinungen selb st ge -
führt wird . So wie die Männer ihren eigenen
Gedankengängen folgen und ein wenig aneinan -
der vorbeireden , weih Frau Ernestine abzubre -
chen und alle finden sie wieder im Lob der
Festesfreude , welche sie alle eint , obschon zwi-
schendnrch manch Weisheitskörnlein von den
Männern Grund legte , um später aufzugehen .
Lah dich gelüsten nach der Männer Bildung ,
Kunst , Weisheit und Ehre , sagt ja Schleiermacher
in seinem Katechismus der Vernunft für edle
Frauen . Und doch legt der Dichter -Philosoph
einer Frau in den Mund , was jene höhere
Freude ausmacht , die mit freudigen oder trau -
rigen Erlebnissen nichts zu tun hat . datz auch
jene Freude ungehindert in uns aufblüht , und
dah sie ihn — den Menschen — reinigt und be -
sänftigt , ohne von ihm gestört zu werden , so
ursprünglich ist sie und unmittelbar in einem
Unvergänglichen gegründet — es ist Caroli -
nens Errungenschaft aus vielen Schmerzen .

Als Vertreter der Aufklärung und des mann -
lichen Wirklichkeitssinns hat Leonhardt das Ge -
gengewicht zu vertreten , da die Frauen ganz in
der christlichen Gefühlsfphäre bleiben .

„Ihr lieben idealistischen Schwärmerinnen mit
eurer Verachtung des Wirklichen und Einzel -
nen . . . Ein großes Schicksal geht unschlüssig
auf und ab in unserer Nähe , mit Schritten ,
unter denen die Erde bebt , und wir wissen nicht,
wie es uns mit ergreifen kann . Daß sich dann
nur nicht das Wirkliche mit stolzer Uebermacht
für eure demütige Verachtung räche ! " Er wird
fein widerlegt von Schleiermachers Ueberlegen -
heit , der ben Frauen die besondere Art des Er -
lebens großer Geheimnisse zuerkennt . Von
allen Seiten wird dies Problem beleuchtet ,
durch kleine Erlebnisse erläutert nnd die
Audersartigkeit der Geschlechter gipfelt im Er -
leben des Christentums , das bei den Frauen
keiner Erneuerung des Geistes bedürfe , weil
Christus immer von ihnen geliebt und verehrt
worden sei in ungebrochenem Kinder -
sinn , während die Männer durch das Chri -
stentnm wieder Kinder werden müßten .
In diesem gegenseitigen Erkennen feingebilde -
ter Frauen mit ihrer natürlichen Herzens -
wärme und Männer der Wissenschaft und der
Tat mit ihren fpeknlattven Bedürfnissen wird
das gegenseitige Verhältnis von Mann und
Frau typisiert und zugleich dem Individuum
vollster Spielraum gelassen . Es sind durchaus
differenzierte Frauen , welche in dem schönen
geselligen Kreis ihre Meinung sicher und wie
der „denkende , reflektierende , dialektische, über -
verständige Mensch " Leonhardt anerkennen
muß , „so lieblich ausdrücken , daß man daS, waS
sie sagen , nicht kann verleben wollen .

" — Im -
mer merhr nimmt das Gespräch eine rein reli -
gionsphilosophische Wendung in dem Leonhardt
der Führende ist . Man war überein gekom-
men , die heilige Nacht zusammen zu bleiben ,
und hatte das Weihnachtssest als Thema des
Gesprächs beschlossen . Die sublimsten Betrach -
tungen über das Fest gipfeln in Rede und Ge-
genrede , schließlich doch wieder in den unreflek -
tierten Aeußerungen der Frauen , welchen es
in seiner eigentlichen Bedeutung das Freuden -
fest bleibt . Am schönsten gedeutet von Eduard
dem Gatten Ernestinens : „Darum sieht jede
Mutter , die es fühlt , daß sie einen Menschen
geboren hat , und die es weiß durch eine himm -
tische Botschaft , baß der Geist der Kirche, der
heilige Geist in ihr wohnt , und die deshalb

gleich ihr Kind darbringt und dies zu dürfen
als ihr Recht fordert , eine solche sieht auch Chri -
stum in ihrem Kinde , und eben dies ist jenes
unaussprechliche , alles lohnende Mut -
tergesühl . Ebenso aber auch jeder von uns
schaut in der Geburt Christi seine eigene höhere
Geburt an , durch die nun auch nichts anderes
in ihm lebt , als Andacht und Liebe und auch in
ihm der ewige Sohn Gottes erscheint . Darum
bricht das Fest hervor wie ein himmlisches Fest
aus der Nacht. Darum ist es ein allgemeines
Pulsieren der Freude in der ganzen wieder -
geborenen Welt , das nur die für eine Zeitlang
kranken oder gelähmten Glieder nicht fühlen .
Und eben dies ist die Herrlichkeit des Festes .

"

— Alle Reflexion wird nun noch einmal aufge -
hoben durch den letzten Befnch, fast stürmisch
wie der junge Alkibiades im Gastmahl des
Platon bricht er ein in den ernst und feierlich
gewordenen Kreis . „Ich bin nicht gekommen ,
Reden zu halten , sondern mich zu freuen mit
euch und ihr kommt mir , dah ich es ehrlich
sage, wunderlich und fast töricht vor . baß ihr
dergleichen treibt , wie schön es auch gewesen
sein mag . . . Alle Menschen sind mir heute
Kinder und sind mir eben deshalb nur um so
lieber . Die ernsthaften Falten sind einmal
ausgelöscht , die Zahlen und Sorgen stehen
ihnen einmal nicht an der Stirn geschrieben,
das Auge glänzt und lebt einmal , und es ist
eine Ahnung eines schönen und anmutigen Da -
seins in ihnen . Auch ich selbst bin ganz ein
Kind geworden zu meinem Glück. Ich fühle
mich einheimisch und wie neugeboren in der
besseren Welt , in der Schmerz und Klage kei -
nen Sinn mehr haben und keinen Raum . Mit
frohem Auge schaue ich auf alles , auch aus das
tief Verwundende . . . Laßt mich eure Herrlich -
feiten sehen und laßt uns heiter sein und etwas
Fröhliches und Frommes singen ."

Es ist wohl nur scheinbar , daß die Liebe nicht
gewachsen ist in dieser elenden Zeit , wie könnte
sonst die Sehnsucht nach einer Neubelebung des
Christentums so stark sein wie sie in der Bor -
kriegszeit nicht zu spüren war . Schleiermachers
schönes Werk gehört zu den ewig gültigen und
ist doch gestimmt auf unsere Zeit , die noch und
wieder von neuem in den Anschauungen der
deutschen Romantik lebt . Dies Deutschland ist
da und erhebt sich wieder über dem Scheiter -
Haufen des zusammengestürzten materiellen
Lebens . In der „Weihnachtsfeier " Friedrich
Schleiermachers möge es sich bestätigt und ge -
stärkt fühlen . Wenn auch die Gaben , der Rah -
men des Bildes sehr schlicht sind, wer den
Sinn des Bildes erkannt hat , besitzt seinen
Reichtum . E . Sch.

Die Ausstattung der Weihnachtstafel
Wei hnachts stimmung soll auch aus ben?

Schmuck unserer Festtafel zu uns sprechen, ihr
müsse« »vir vor allem Dingen bei der Ausstat¬
tung Rechnung tragen . Dächer legt man zunächst
über das Damasttuch einen Läuser aus weißem ,
glitzernden Flimmerstoff . Das Tischtuch selbst
wird an den vier Ecken w kleinen Puffen gerafft ,
die mit ein paar kurzen , aber vollen Stechpalm -
zweigen mit roten Beeren festgehalten sind. Eine
Schleife aus weichem Silber band saßt scheinbar
■das Arrangement zusammen . Draht ist dabei zu
vermeiden , weil er im Tifchiuche Rostflecken ver¬
ursacht , jedenfalls müßte er zuvor umwickelt
werden , oder das Tischtuch wird durch dünnes
Pergamentpapier geschützt , das sich ganz unsicht-
bar zwischen Tuch und Zweige schieben läßt . Es
ist darauf zu achten, daß das Tuch oben auf >dem
Tisch möglichst glatt bleibt .

Aus starkem Draht fertigt mau nun sechs Rei -
sen von etwa 14 Zentimeter Durchmesser , die
dicht mit frischem Moos umwunden werden , aber
so, baß die untere Seite flach aufliegt . Zum
Schntz der Tischwäsche klebt man ein passend ge-
schnittenes, , rundes Pergamewtpapier darunter ,
das aber an den Rändern nicht vorstehen darf .
Auf den Moosring werden sechs starke , weiße
Weihnachtskerzen , am schönsten ans Wachs in
gleichmäßigen Abständen ve festigt und zwar am
sichersten mit grünen Lichtleitern , deren Dorn
nur in das Moos tief einzudrücken ist. Die
innere Fläche des Moosstreisens ist mit lametta -
bestreuten , zierlichen Spitzen von Tannenzwei -
gen KU besetzen . Vier dieser kerzenbesteckten grü -
nen Ringe finden ihren Platz an den vier Ecken
des Läufers , diese halb verdeckend. Die Mitte
der Tafel schmückt ein größerer Moosreifen ,
durch ein gleichfalls grün umwundenes Holz -
kreuz zusammengehalten . Auch dieser Kranz ist
unten mit Pergamentpapier zu verkleiden , die
Zwischenräume des Mooskreuzes deckt man mit
weichen, kurzgeschnittenen Lamettafäden . Der
große Reif ist wie die kleinen mit Lichtern zu
zieren , nur trägt er entsprechend mehr , min de-
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stenS aber zwölf . Auf der Mitte des Kreuzes
hst ein kleines Tannenbäumchen von 40 bis
Zentimeter Höhe , an dessen Spitze ein silber¬

ner Stern leuchtet, während seine Zweige mit
Staniollametta umsponnen sind , doch so . daß
das Tannengrün nicht verdeckt wird . Es ist
darauf zu achten , daß das Bäumchen nicht zu
weitaus ladende Aefte hat , damit sie nicht durch
die brennenden Lichter des Kranzes gefährdet
werden .

Die Ränder des Läufers werden mit einem
«Gewinde begrenzt , das aus kleinen , schlanken
Tannenzweigen und Mistel geflochten ist . wäh¬
rend man dazwischen winzige .rote Aepfelchen und
versilberte und vergoldete Nüsse, beide an roten
Seidenbändchen , anbringt .

Vor jedes Gedeck stellt man ein Sträußchen
Weihnachtsgrün und eine Christkarte . Große ,
kräftige Tannenzweige befestigt man so an den
untern Teil des über der Tischmitte hängenden
Beleuchtungskörpers , daß sich ihre unteren Enden
kreuzen und daß sich die Aefte wagrecht über den
Tisch breiten . An lchngen , roten Fäden knüpft
man Konfekt daran auf , in goldenes oder silber-
nes Papier gewickelt, in leichten Körbchen oder
in farbigen Papier netzen, dazwischen leuchtende
Lameitafäden . Ist die Tafel sehr groß und
breit , so sind die Mooskränze entsprechend zu
vergrößern , während bei einem runden Tisch nur
die Mitteldekoration und die abgrenzende Gir -
lande beizubehalten ist.

Etwas vom englischen Weihnachts -
pudding .

Das kunstvoll zusammengesetzte englische
Plum -Pudding , der das aristokratische Gericht
der englischen Weihnachten darstellt , hat eine gar
einfache Stammutter echt niederdeutscher Al>-
Fünft : die Pflaumengrütze .

Das Wort Grütze ist die Bezeichnung sür alte
Arten ausgehülster , gefchrotener und gestampfter
Getreidekörner . Die Hafergrütze nnd ihre Ver -
Wendung zu Speisen war schon im alten , unkul¬
tivierten Deutschland bekannt . Schritt haltend
mit dem Anbau anderer Getreidearten fanden
sich die Gerstengrütze , die Buchweizengrütze da -
zu, und auch die aus Weizenkörnern geschrote¬
ten Graupen können mit zu den allgemein be-
kauuteu Grützearien gerechnet werden . Die
nahrhaften und sättigenden Eigenschaften mach¬
ten die Grütze zu einem wirklichen Volksgericht ,
das die modlerne Zeit leider nicht mehr so zu
schätzen weiß , wie es besonders ihre Wichtigkeit
als Kinderernährung vcrdiente .

Mit Honig gesüßt und mit Früchten gemischt
ist die Grütze wahrscheinlich früher ein Festtags -
gericht gewesen und wurde aus dem Grund zur
Sonnwend , später zum Weihnachtssest , bereitet ,
weil das Verspeisen kleinkörniger Nahrungs¬
mittel Glück und Geld bedeutet . Namentlich die
Pflaumen , die in gedörrtem Zustande eine » an -
genehmen Geschmack und Süßigkeit entfalten ,
ivurden mit Borliebe zur besonderen Würze des
festtäglichen Grützegerichtes verwendet .

Der Rezeptschatz der damaligen Hausfrauen
war nicht reichhaltig und die Angelsachsen , oder
vielmehr ihre Frauen , nahmen die alten Speise -
Vorschriften , die sie in Deutschland benutzt hat -
ten , mit hinüber in das britische Jnselreich . Die
angelsächsische Frau hatte die Grütze mit den gt -
dörrten Pflaumen in Wasser oder Mild , im
Topfe gekocht , sie hatte die angekochte Grütze
wohl auch in ein Tuch gebunden und als „gro -
ßen Kloß " in Wasser weich kochen lassen. Dieser
wurde dann schön in Scheiben geschnitten .

Ebenso bildeten zerschnittene Pflaumen nicht
allein die Zutat , man ging auch zu anderen Obst -
arten über und nahm Aepfel nnd Feigen . Seit -

□taiaE3MMB3taME3E3raEgiCT Eneyi n

für die Hausfrau ist eine
Das Weihnachtsgeschenk |

ü
inn

"
A

II
Unnbertroflen an Qualität E
und Leistungsfähigkeit !

Alleinverkauf für Karlsruhe u. Umg « bung : ^

Aug. Neuesüß I
ü Westendstr . 68 , am MiihlburgerTor n
Q Straßenbahnhaltestelle. ^

Sämtliche Ersatzteile / Fachmännische Reparaturen g
□E3E3E3CaE3E3CaEaE3EaE23E3Q3C3E !3Q

rückwärts

Erstklassiges deutsches Fabrikatt
Ueber 3 Millionen im Gebrauch

i/ortrotor - / N » Brodfllhrer, Karlsruhe, KalserstraDe 5
\ Karl Ehfltld, Karlsruhs, Rondeliplatz
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Nr . 5dS. Seite 8 « arlSruher Tagblatt . Mittwoch , de« 2S Dezember 1V2S Msrgen-DuSgabed«m man öi« tropischen Gewürze eingeführt
hatte , nahm man auch dieses oder jenes Gewürz
auf . Von ber Pflanmensrütze liest man in Eng¬
land schon in dem „Poor Robin 's Almanac "
vom Jahre 1S70. und ein anderer Chronist . Hu>d-
svn Turner , weiß , batz bei öer Thrmrbesteigumg
König Georgs IV . 160 Liter Pflaumengrütze für
Sie Hofgesellschaft gekocht ttntmöeit , öi-e snm Weih -
nachtsfest in öen St . James - Palast geladen
war . Es scheint Jahrhunderte lang bei der
Pflaumeugrütze geblieben zu sein , ffe'tne Ab¬
änderungen waren selbstverständlich immer
vorhanden , z . B . mit größeren Korinthen und
Rosinen , gedörrten Weinbeeren an Stelle der
kleingehackten Pflaumen .

Seit Btttte des 18. Jahrhunderts scheint sichdann nach und nach der Plum - Puöding , eigent¬
lich Pflaarmen - Puiböing wörtlich übersetzt , aus
iKX Grütze entwickelt zu haben . Eher kommt
auch öie Bezeichnung Pnd 'ding nicht vor . benn in
dem reichhaltigen , mit Kochrezepten gut ver -
sehenen Frauenzimmer -Lexikon von 171k wirb
Sas Gericht nicht als Ptt &ding , sond-er« als „Eng¬
lisches Essen" bezeichnet. Eier . Fett . Rum oder
Brandy kamen dazu , an Stelle der Grütze trat
Mehl , die altgewohnte PflaumenMtat wich den
feineren Rosinen , zur besonderen Gefchmacksver-
besserung dienten Gewürze . Zitronen und
Orangeschalen . Wie schon <iric Grütze , uni
schmackhaft zu werden , sehr langsam und sehr
lange gekocht werden machte , so stellte man fest ,bah öer Pudding um so wohlschmeckender, auch
um so haltbarer bliebe , je länger er gekochtwürde , und mit Staunen sah man auch in
Deutschland diesen echt englischen Pudding ver¬
einzelt einziehen

Allerdings hat er hier nie die Wichtigkeit er -
langt , die er in England -besitzt. In Deutsch¬

land scheinen als altsymbolische Glücksgerichte ,die Mohngerichte , die hier fast allgemein die
Grützegerichte ablösten , doch gebräuchlicher zusein. Immerhin gilt es jetzt, bei der vermehr -
ten und verbesserten Verbindung mit anderen
Ländern nicht nur das Festhalte « an uns bis --
her eigentümlichen Festsveisen , sondern es gilt
auch , von anderen , namentlich stammverwandtenLändern , deren Festspeisen mit aufzunehmen , be-
sonders wenn es sich um ein so ursprünglich
echtdeutsches Gericht wie die Pflaumengrützehandelt .

Run will allerdings üen meisten deutschenFrauen die Verwendung des Rindernierenfettsan Stelle der hier zu Lande bevorzugten But >-
ter nicht in den Sinn , aber der Versuch wirddas Vorurteil dagegen beseitigen . Es darfnatürlich nur das allerbeste weihe Rrndernierenvfett genommen werden . Sas man von allen Häu -ten befreit und sehr fein hackt. Eine andere
Hauptsache ist. daß die Bestandteile sehr schnellvermischt werden . Dann folgt das lange Kochenin öer gut verschlossenen Puddingsform . Eskoinmt nicht selten in England vor , das , der Pud -
ding zwei Tage kocht, am ersten drei bis vierStunden und am zweiten , an dem er gegessenwerden soll, noch vier bis sechs Stunden . DieArt des Anrichtens . den Pudding mit bestemRum M übergießen , der mit einem Papierstrei -
tat angezündet wird , ist bekannt . Der bren¬nende Pudding erhöht die festliche Stimmung .

Bücher für den Weihnachtstisch .
Meisternovelleu deutscher Fraue » . Heraus -

gegeben von Elisabeth Sckick-Abels . Ber -
lag G . Braun , Karlsruhe . Preis 5 M.Der vorliegende Band der Meisternovellendeutscher Frauen entspricht einem lange latent

gehegten und auch wohl ausgesprochenen Be -
dürfnis der lesenden Frau , der im Kampf und
Streit des Lebens ein Ausruhen in den von
ihresgleichen belebten Ebenen höherer Geistig -
keit unabweisliche Notwendigkeit geworden ist.Und auch das wollen sie sehen, daß Frauen ge-
wesen sind, denen neben der Strahlenkrone
ihres Frauentums und der Dornenkrone eines
streit - und leidvollen Daseins doch auch ber
blühende Krauz höchsten Erreichens zuteil ge -
worden ist. Der von Elisabeth Schick-Abels
komponierte Band bringt je eine Novelle von
fünf Meisterinnen deutscher Erzählungskunst :
Luise v . Fran ?ois , Marie v . Ebner -Eschenbach,Isolde Kurz , Ricarda Huch , Clara Viebig . Mit
sicherem Geschmack und glücklicher Hand hat siedie Gaben ausgewählt , die sie uns Frauen ausden Weihnachtstisch legt , trägt doch jede der
Novellen die unverwechselbare Eigenart ihrer
Schöpferin . Was dem Buche aber darüber hin -
aus seine besondere Note und seinen eigenenWert gibt , ist die Einleitung , die die Heraus -
geberin ganz persönlich dem Werke voranstellt
und die knappe Lebensskizze der jeweiligen Ver -
fasserin , die jeder Novelle voraufgeht . In der
Einleitung zeigt Frau Schick -Abels . wie wenig
echtes Künstlertum an die üblichen uud hoch-
gepriesenen Bildungswege in Schule und Uni -
versität gebunden ist , wie groß angelegte Na -
turen von der hohen Warte ihrer inneren Mög -
lich ^eiten Menschen , Dinge und Ereignisse über -
sehen, sich den weiten und tiefen Blick in Natur
und Geschichte eMerben und erhalten - In
engen und knappen Sätzen wird das Jndivi -
dnelle der Künstlerpersönlichkeiten , gezeichnetund in den biographischen Abrissen erfahren die
Festlegungen der Einleitung ihre Begründung

durch die Lebensschicksale, die Umwelt und dtt
Geschichtsepoche. — Wenn schon über die ein >
zelnen gesammelten Novellen des weiteren nicht
gesprochen zu werden braucht , so muh doch
sagt werden , daß die Beiträge der Heraus -
geberin besonders darum von besonderem We«
sind , weil sie kleine , feine Bildchen sind mit de»
urpersönlichen Zügen der dargestellten Person?
klar und anmutig , mit dem starken Anreiz ,
tiefer hineinzuleben in dies jeweilige Künstler»
und Menschendasein . Und zugleich besitzt da»
Buch in seiner Gesamtheit hohe , geschmaa»-
erzieherische Eigenschaften . Gerade die sta "
gefühlsbetonten Neigungen der Frau als Ge¬
samtheit verleiten einen nicht sehr bewußten
ästhetischen Geschmack oft zu kritiklosem Ergrei -
sen gerade am Wege liegenden Lesestoffes. Siel
Bahnen zu weisen , ohne als allzubetont lästig
zu werden , ist das Buch von Elisabeth Sckla-
Abels in Hohem Grade geeignet . Der Verlag
hat es überdies auch äußerlich mit der Würde
ausgestattet , die es seinem Inhalt nach bean-
sprucht und die es als Geschenkband unbedi » !"
geeignet erscheinen läßt .

Heilige Nacht.
Heil '

ge Nacht , mit tausend Kerzen
Steigst du feierlich herauf .
O so geh in unfern Herzen ,Stern des Lebens , geh uns auf !
Sieh , im Himmel und auf Erden
Glänzt der Liebe Rosenschein.
Friede soll 's noch einmal werden
Und die Liebe König sein !

Verantwortlich : C Zimmermann . Karlsruhe .

iluf denQahertfisch
~
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jeder
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VAPPtNBEOO

« DIVINIA *
PARFÜM -̂ om Mk . 5 .-AN; S ElFE - Mk .3 .- PUDER : Mk .5 . -

KOPFWASSER .«ok KK5 M ; 3R ! LLANTINE :Mk .2jo :BADESALZE :Mk2r

F. WOLFF& SOHN / KARLSRUHE

„Elegante Weihnachtspackungen "

daß trotz der großen
Geldknappheit

ein Jeder kaufen kann ! 1
Ein Fabriklager in Schuhwaren
zu spottbilligen Preisen.

Versäumen Sie nickt eine solch

seltene Einkaufsgelegenheit .
^ «fu ° fue u L

Damen -Halbschuhe
Rindb -D'-Halbschuhe Ton

t . Aussuchen jed Paar ji ,5 . 10 an
-4 .SO jn allen Größen

weiß, gedoppelt in verschied Formen durcbg . Doppelsohle
nur und Ausführungen weiß, gedoppelt schw .

A 6 . 80 «.Ä S . SO u . braun <■% 13 .50

Schuhfabriklager Waldstr. 28
I. A . Emil Schwarz

Bin vom Brand verschont geblieben, ,
= Das Geschäft geht weiter . '

n U ahm am * am berücksichtigt bei Einkaufen die In-
H U U113l & lü & Ii serenten des „KarlsruherTagblatts'

Gesehenkartikel aller Art
in sämtliehen Abteilungen .

Reichhaltige
geschmackvolle Auswahl .

Bekannt billige Preise .

Unsere Verkaufsräume sind ununtepbpoehen
bis abends 7 Uhp geöffnet .

KNOPF

bei 4- icht , Rheumatismus . Zucker Nleren
Blasen , Harnleiden ( Harnsäure), Arterienver¬
kalkung :, Frauenleiden . Magenleiden usW -

— Man befrage den Hausarzt —
Erhältlich in Apotheken , Drogerien und einschlägiges

Geschäften sowie durch die
Hauptniederlagc Bahnt & Bassler . Tel 253
Brunnenschriften durch ci£ s Fachintter Zentralbüro

Merlin W C« . WilhelmstraSe 55

Drogerie Carl Roth
Telefon 6180 u . 6181

Herrenstraße 26 28

Beste Bezugsquelle
für erstklassige Lebensmittel .,Schaumweine . Punsche , Liköre, Südweine ,Spirituosen, Likör-Essenzen , Weingeist.

Kinder -Nähr - u . Kräftigungsmittel .
Konserven , Marmelade, Fruchtsäfte.Flaschenweine , Honig . Mineralwasser.

Backartikel
in bekannter Güte und Preiswürdigkeit

Mal - und Zeichen - Utensilien
Farben für Schulen, Kunst - u. Dekorations¬malerei Pinsel , Staffeleien etc.
Für Weihnachten und Silvester !
Geschenkartikel, Seifen , Parfümerien,Weihnachtslichter, praktische Lichthalter.Christbaumschmuck, Kauhreif etc .

Feuerwerk und SUvester -
Scherzartikel

Feines

Konditorei - Caf6
in welchem nur

Qualitätsware
verabfolgt wird.

Otto Schwarz,
Fabrikation feinster Pralinen ,

am Karlstor . Telephon 5547.

Gumml ' WSrmsla? che
das s«hiin,te Weihnachtoaeschenlvon Wart 5 .5» an

Aretz & Co .,
Kaiserstrabe 215 . Versand . Wiederverkauf .

Cocosläuf er
67J - 0O cm Breit, neueste Muster, vrima Qualität

H. Durand .
DoualaSttr . SS . bint . Gren .-Dcnkmal .

A. HUNSINGER
Feine Herrenschneiders !

Kaieerstr 124 1 Treppe hoch

AUTOMOBILBESITZER
KUhlerschutz

für Ihren Wagen fertigt nach Maß
rasch und «adellos passend die

Autosattlerei M . Oswald
ftChUtzcn « traBe 42 Telephon £ 384

SManö zu den Z Kronen
Heute

Schlachttag
Guten Mittag - u . Abendtifch Prima neue Weine
ff. Momnger Biere Kerdwand Weber .

wegen Geschäfts - Aufgabe

Haus -, Wand - und Küchen - Uhren Goldene und
silb . flrmband -Uhren Große Auswahl in Taschen -
Uhren (Gold , Silber , Tula etc .) Taschenwecker .

Otto Blochmann
Uhren -Spezialgeschäft / Kaiserstraße 66
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